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Haussuchung bei Volksvertretern
Die neue rote Gefahr

Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Haussuchungen im
Deutschen Reichstag und preußischen Landtag haben nicht
jenen hohen Wellenschlag öffentlicher Erregung hervorge¬
rufen, den sich die Kommunisten vielleicht erhofft hatten.
Auch ohne Kenntnis der ziemlich verwickelten juristischen Be¬
stimmungen über Parlaments-Freiheit fühlt jeder , daß die
Präsidenten der beiden Parlamente im Recht sind und daß
die Betroffenen nur Lärm schlagen , um von ihrer schweren
Schuld abzulenken. Der Reichstag soll zusammentreten,
sofort , um zu der Durchsuchung der Schränke der Kommu¬
nisten Stellung zu nehmen. Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstags sei

'
zu berufen, weil sich die Außenlage grund¬

legend geändert habe. Die Präsidenten hätten Genugtuung
zu leisten . Sie hätten sich zu rechtfertigen , warum sie der
Haussuchung nicht beigewohnt und die kommunistische Frak¬
tion nicht vorher unterrichtet haben. Dem Fraktionsvor¬
stand der Kommunistischen Partei sei sofort ein Verzeichnis
der beschlagnahmten Schriftstücke auszuhändigen . Das „ ent¬
wendete Material" sei an die Abgeordneten zurückzugeben .
Von allen diesen Anträgen ging im preußischen Landtag nur
einer durchs Ziel : Die Geschäftsordnungskommission wird
entscheiden, welches Material den Abgeordneten als für ihre
parlamentarische Tätigkeit unentbehrlich zurückgsgeben wer¬
den soll . Dabei ist zu bemerken , daß z . B . soeben der Ver-
sassungsausschuß der bayerischen Kammer die Rückgabe der
im Fraktionszimmer der Kommunistischen Partei beschlag¬
nahmten Papiere abgelehnt hat.

In Preußen wie in Bayern handelt es sich um das
Strafverfahren wegen Hochverrats, das schon im vorigen
Monat im Reichstag eingehend erörtert worden ist . Als
Berichterstatter des Geschäftsordnungausschusses stellte der
sozialdemokratische Abgeordnete Löbe in der Vollsitzung
vom 3 . Juni folgendes Anklagematerial fest : 1 . die geplante
und bereits begonnene Bildung proletarischer Hundertschaf¬
ten in allen Teilen des Reiches zur Durchführung des be¬
waffneten Umsturzes; 2 . Sicherstellung von Waffen mit allen
Mitteln , insbesondere auch durch Bestechung von Soldaten
und Polizeibeamten , durch Beschaffung von Sprengstoffen
und durch fabrikmäßige Herstellung von Handgranaten ;
3 . Organisation eines umfassenden Nachrichtendienstes zur
Vorbereitung des Umsturzes; 4 . Vorbereitung von Spreng¬
stoffanschlägen auf die Reichsbahnen, Einrichtung von Ent¬
gleisungskolonnen: 5 . Zersetzung von Reichswehr und Polizei
durch einen eigens dazu eingerichteten Geheimdienst; 6 . Bil¬
dung von Gruppen , um die Bevölkerung in Schrecken zu
versetzen und ihren Widerstand zu lähmen ; 7 . Ausbreitungeiner bereits in Tätigkeit getretenen Mordorganisation
zwecks Beseitigung von Parteiverrätern und hervorragen¬
den Gegnern . Der Abg . Löbe wies schon damals darauf
hin, daß nach der Auffassung der Untersuchungsbehörde die
gesamten Maßnahmen von der Hauptleitung der Kommu¬
nistischen Partei ausgegangen seien und daß die Mitglieder
dieser Leitung die politische und strafrechtliche Verantwor¬
tung tragen .

Eine neuerliche Bestätigung jener Enthüllungen : In
deutschen kommunistischen Kreisen kursiert zurzeit eine mit
Schreibmaschine vervielfältigte Anweisung des BolschewistenTrotzki in Moskau an den Hauptvollzugsausschuß der
Kommunistischen Partei , die in der Aufforderung gipfelt , d i e
Kampfbereitschaft der Massen wach zu hal -
t e n und jeden Abwehrkampf zu einem Angriff auf die
kapitalistische Gesellschaft zu erweitern . Der Untersuchungs¬richter des Staatsgerichtshofs , Landgerichtsdirektor Vogt ,legte deshalb Wert darauf , den Schlag gegen die Kom -

Partei in den beiden Parlamenten zu führenuns sich heimlich und rasch nur mit den Präsidenten ins
, nehmen zu setzen , damit nicht die Verdächtigen aufmerk-sam wenien und das Material aus den Schränken der kom-
munistischen Abgeordneten beseitigt werde. Den durch -suchenden Beamten sind wichtige Berichte und Protokollebolschewistischer Herkunft aus allen Teilen des Reichs nebstAnweisungen der kommunistischen Parteileitung und derMoskauer Leitung in die Hände gefallen.

'
U. ^

Erklärung Mac Donalds im Unterhaus
London. 8. Juli . Im Unterhaus erklärte gestern Minister¬präsident Mac Donald , die Angriffe die gegen dis bri¬

tische Regierung gerichtet wurden , weil sie angeblich versuche,die Entschädigungskommission auszuschalten , seien ungerecht¬fertigt. Die Regierung habe sich im Augenblick nicht mit dem
-»ertrag von Versailles, sondern mit dem Sachverstän -
üg e ngutachtenzu befassen , das Deutschland einige Ver¬
pflichtungen auferlege, die außerhalb des Versailler Ver¬
lags ständen. Er hoffe daß wenn ein Uebereinkommenüber
^ Sachverständigengutachten erreicht werden könne , es
ourch ein Uebereinkommenzwischen den Verbündeten ergänztwerden könne , damit diese, wenn Deutschland nach der An -
nayrne des Gutachtens gegen dieses absichtlich verstoße ,
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Tagesspiegel
Vor dem Reichsgericht begann die Revisionsverhandlung

im Zeignerprozeß.
In Dessau ist der neugewählte Landtag von Anhalt zu-

sammengetreken . Die bisherige Linksregierung ist noch nicht
zurückgetreten .

Als württemberoiscyer Gesandter in Berlin soll nacki der
Boss. Ztg. der frühere Ministerialrat Boßler , jetzt Abtei-
lnngsdirektor beim Finanzamt Stuttgart, in Aussicht genom¬
men sein.

In Groß -Hamburg wurden sämtliche Bauarbeiter ent¬
lassen. Sie hatten versucht , durch Teilstreiks und Arbeilssperre
eine löprozenkige Lohnerhöhung zu erzwingen.

Bei der 81. Abstimmung der demokratischen Parkeivcr-
sammlung in Reuyork erhielt Mac Adoo 433. Smith 365
Stimmen . '

Bei der 87. Abstimmung der demokratischen Parleiver-
sammlung in Newyork über die kandidalenaufslellung fielen
auf Mac Adoo nur noch 353 Stimmen .

Die Pariser Oppositionsblätker schreiben zu dem uner¬
warteten Besuch Macdonalds in Paris , der englische Erst¬
minister habe begriffen, daß er nicht nur seinen Kollegen
Herriot, sondern auch den Verband zu retten habe.

Mac Donald ist auf Vorschlag herrioks nach Paris abge-
ceist, um in Aussprache mit ihm die „Mißverständnisse" über
die englische Einladung zur Londoner konfercnr zu beheben .

ner Unterschrift zu erhalten, und wir sollten davon abfehen,
daß esnurunterZwang seine Unterschrift leistet . Daher
ist der Wunsch geäußert worden , daß , wenn die Zeit komme ,
wir in der Lage seien , mit einer deutschen Vertretung zu un¬
terhandeln .

Zu der Konferenz von Chequers sagte Macdonald : Wir
nahmen das Protokoll über die Unterredungen , das von meh¬
reren Uebersetzern abgefaßt worden ist , als richtig an . In
dem Schreiben, das den Zusammentritt der Konferenz mit¬
teilte , war nicht ein einziger Punkt enthalten , der nicht in
diese Unerredungen eingeschlossen war und worüber die Ver¬
treter der französischen Regierung nicht voll unterrichtet wur¬
den . Macdonald teilte dann mit, wie die als taktlos bezeich¬net Einladung zur Londoner Konferenz von Belgien , Italien
und Japan ausgenommen worden ist. Der belgische Minister
des Aeußern habe dem französischen Botschafter erklärt , er
könne nicht verstehen , weswegen Schwierigkeiten entstandeneien . Mussolini habe ihm , Macdonald , durch den italieni-
chen Botschafter angeboten, ihm in jeder möglichen Weise

beizustehen , um, soweit er in Betracht komme , zu zeigen , daßes ein vollkommen regelrechtes und annehmbares Schriftstück
sei . Der japanische Botschafter Hab den Gedanken zurückge¬
wiesen , daß das Schriftstück irgend etwas enthalte, was miß¬verstanden werden könne .

Am Schluß seiner Rede teilte Macdonald mit , die britische
Regierung habe angeregt , einen Tag imAugust oder Sep¬tember festzusetzen, bis zu dem alle Vorbereitungen zu demDawes -Bericht getroffen, die neuen deutschen Gesetze ange¬nommen werden sollten usw . Dann solle an diesem Tag die
gesamte Maschinerie in Tätigkeit gesetzt werden . Die notwen¬
digen Veränderungen müßten beginnen und der Dawes-
Bericht würde von diesem Tage ab in Wirksamkeitsein . Mac¬donald versicherte aber dem Hause , daß dies alles keineswegs
festgelegt worden sei , sondern nur von der französischen und
britischen Regierung erwogen werde.

Gehälter im Völkerbund
Nach einer Aufstellung der französischen Kammerkommis¬sion für Auswärtiges aus dem Jahr 1923 sind im Völker -

es verantwortlich
'
machten / Aber wer würde entscheiden , ob

Deutschland absichtlich gegen das Gutachten verstoße ? Das
Uebereinkommen würde wohl ein Zusatz , aber kein E r -
s atz des Versailler Vertrags sein.

Die Konferenz vom 16. Juli habe den besonderen Zweck ,
festzulegen , wie der Dawesbericht in Wirksamkeit gesetzt wer¬
den könne . Wie könnte überhaupt der Versailler Vertrag in
Gegenwart des Vertreters der Vereinigten Staaten erörtert
werden , die den Vertrag nicht anerkannt haben ? Die Kon¬
ferenz habe einen besonderen endgültigen Zweck, nämlich in
Erwägung zu ziehen , wie der Dawesbericht in Wirksamkeit
zu setzen sei . Wir brauchen ein Uebereinkommen, das in ge¬höriger Form abgeschlossen, unterzeichnet, gesiegelt und zuae-
stellt ist, damit der Dawesbericht mit allen seinen Schwierig¬keiten in Wirksamkeit gesetzt wird . Um das zu tun , brauchenwir die deutsche Unterschrift . Und um die deutsche Unterschrift
zu erlangen , müssen wir die deutschen Vertreter ir .gendwo e m psangen . Wir sollten in Zukunft versuchen ,von Deutschland etwas mehr als lediglich eine rechtliche Ur»runde zu erlangen . Die Zeit ist für uns gekommen , um von
Deutschland eine Urkunde über seine Verpflichtungen mit sei.

vundssekretariat in Gens im Jahr 1922 480 Beamte an¬
gestellt gewesen . Darunter beziehen an jährlichen Gehältern ,
umgerechnet in Schweizerwährung , der Generalsekretär
198 000 Fr . ; ein weiterer Beamter 105 000 Fr . ; weitere Be¬
amte je 60 000 Fr . und 53 000 Fr . Auf der Bibliothek des
Sekretariats sind 20 Beamte tätig , von denen der Bibliothe¬
kar ein Jahresgehalt von 26 500 Fr . , sein Sekretär von
16 500 Fr . bezieht . Sitzungen des Völkerbundsrats , die nicht
in Genf abgehalten werden, kosten jeweils mehrere 100 000
Franken , weil dazu der Transport einer riesigen Anzahl von
Aktenkisten , sowie die standesgemäße Unterbringung von
ungefähr 300 Sachverständigen, Beratern, Sekretären und
Schreibmaschinenfräulein des Sekretariats nötig ist . Den
Beamten werden, wenn sie in die Ferien reisen, die Reise¬
kosten in ihr Herkunftsland voll vergütet . Einzelne Beamte
sind gleich für 21 oder gar 28 Jahre vertraglich verpflichtetworden.

Recht stattlich nehmen sich auch die Gehälter der oberen
ausländischen Beamten der Saarregierung, die fast aus¬
schließlich französischer Herkunft sind , aus . Der General¬
sekretär bezieht jährlich , umgerechnet in Schweizerwährung ,62 000 Franken. Es folgen dann acht Direktoren erster
Klasse mit je 53 000 Fr . ; drei Direktoren zweiter Klasse mit
je 44 000 Fr . ; sieben Unterdirektoren mit 33 000—40 000 Fr . »13 mittlere Beamte , deren Gehälter sich zwischen 15 000 bis
26 000 Fr . halten . Die Mitglieder des Obersten Gerichtshofsin Saarlouis beziehen jährlich 45 000—52 000 Fr . , der Prä¬
sident 70 000 Fr . Dabei genießt ein Großteil dieser Beamten
völlige Steuerfreiheit .

Der Generalsekretär des Völkerbunds für Deutsch-Oester¬
reich belastet die österreichischen Steuerzahler mit jährlich350 000 Fr . (Schweizerwährung ) für sich und drei Beamten
und vier Schreibmaschinenfräulein feiner Kansiei, während
vergleichsweise der österreichische Bundespräsident für sichund drei Beamte und drei Schreibmaschinenfräulein nur
100 000 Fr . benötigt.

Einen Fall mit humoristischem Einschlag hat Ständerat
Böhi kürzlich als Referent der Geschäftsprüfungskommission
im Schweizer Ständerat zur Sprache gebracht , nämlich , daß
ein Beamter des Völkerbunds in Genf glücklicher Besitzervon 40 Hunden ist , für die er auch Steuerfreiheit verlangte .
Die Streitfrage sei dann dahin entschieden worden , daß Genf
zwar berechtigt wäre , die Steuer für die 40 Hunde zu er¬
heben , aber großmütig darauf verzichte.

Neue Nachrichten
Kahr wieder im Amt

München, 8 . Juli . Wie das „Achtuhrabendblatt" aus Mün¬
chen berichtet , hat Herr von Kahr seinen Urlaub beendigtund sein Amt als Regierungspräsident von Oberbayern in
den letzten Tagen wieder angetreten.

Rücktritt Hitlers
München, 8 . Juli . Adolf Hitler teilt aus Landsberg mit,

daß er die Führung der nationalsozialistischen Bewegung
niedergelegt habe und sich auf die Dauer seiner Haft jeder
politischen Tätigkeit enthalte. Cr zieht damit sämtliche von
ihm ausgeteilten persönlichen Vollmachten zurück und bittet,
sich nicht mehr aus sie zu berufen. Der Grund für diesen Ent¬
schluß liegt in der Unmöglichkeit , augenblicklich irgend eine
praktische Verantwortung übernehmen zu können , sowie in
der allgemeinen Arbeitsüberlastung . Hitler schreibt zurzett
an einem Buch und will sich so die dafür nötige freie Zeit
sichern. General Ludendorff hat den Nationalsozialisten
Straßer für die Dauer der Jnhafthaltung Hitlers in die
Reichsführerschaft berufen.

Verurteilung der früheren thüringischen Minister
Weimar , 8 . Juli . Im Strafprozeß gegen den früheren

Minister Hermann und Genossen wurde Hermann zueiner Geldstrafe von 1000 Mark bezw . 1 Monat Gefängnisverurteilt , oer Angeklagte Rcgierungmniperior Kunze
"

zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft, der Angeklagte Kreisdirektor Rennert zu1200 Mark Geldstrafe bezw . 2 Monaten Gefängnis , der An¬
geklagte Kreisdirektor Höschelmann zu 1000 Mark bezw .
1 Monat Gefängnis , der Angeklagte Kreisdirektor Fau¬lt a n zu 500 Mark bezw . 1 Monat Gefängnis . Der Ange¬
klagte Koch wurde freigesprochen . Die Kosten des Verfahrens
fallen den Angeklagten, soweit sie nicht freigesprochen sind,
zur Last.

*

Zurückersiattung der Schwarzmeerflokke
London, 8 . Juli . „Daily Chronicle" erfährt , daß die

französische Regierung beabsichtige , der bolschewistischen Re¬
gierung die Schwarzmeer-Flotte des Generals Wrangel , die
jetzt in dem französisch- afrikanischen Hafen Biserta liegt, zu¬
rückzuerstatten .

Iapan rüstek
Tokio . 8 . Juli . Der Marineminister erklärte in der Kam-



mer , daß die augenblickliche Lage von Japan die Vermeh¬
rung seiner Luftflotte und Flottenmacht erfordere . Der Mi¬
nister hat demzufolge dem Parlament die Schaffung von 11
neuen Luftschiffgeschwadern vorgeschlagen .

Wü rltemberg
Stuttgart . 8 . Juli . Vom Landtag . Der vom Land¬

tag eingesetzte Untersuchungsausschuß betr . Todesursache
des kommunistischen Strafgefangenen Raisch im Landes¬
gefängnis Ulm hielt heute seine erste Sitzung ab . Zum Vor¬
sitzenden wurde Abg . Bock (Zentr .) gewählt . Zum Bericht¬
erstatter wurde Abg . Elsas (Dem .) bestellt. Die Verhand¬
lungen des Ausschusses sind öffentlich. Die nächste Sitzung
ist am 14 . Juli , 2.30 Uhr .

Gestern abend 8 30 Uhr ist ein Reiter des 18 . Reiterregi¬
ments in der Militärschwimmanstalt ertrunken . Der Mann ,
der nicht Freischwimmer war , badete außerhalb der gestatte¬
ten Zeit an einer nur für Freischwimmer möglichen Stelle .
Die Leiche ist trotz eifriger Nachforschungen bis jetzt noch nicht
gefunden worden .

Vom Tage . Von der König -Karls -Brücke sprang ein 28
Jahre alter Arbeiter in selbstmörderischer Absicht in den
Neckar : er konnte jedoch gerettet werden . — Eine 21jährige
Maschinenmeisters Ehefrau und eine 22jährige Schreibgehil¬
fin versuchten sich durch Gas zu vergiften . In beiden Fällen
konnte rechtzeitig Hilfe gebracht werden .

Aus dem Lande
Waldenbuch, 8 . Juli . Brand . In der Nacht zum Mon¬

tag sind die Scheuern der Witwe Klein und des Glasers Beck
niedergebrannt .

Leonberg , 8 . Juli . In Wimsheim fand am Sonntag , die
feierliche Einweihung der neuerstellten Turn - und Krieger¬
gedächtnishalle statt , die nach den Plänen der Architekten
B e n z i n g e r -Karlsruhe , geborener Wimsheimer , erbaut
worden ist . Die drei Brüder Hugo , Wilhelm und Albert
Benzinger wurden von der Gemeinde zu Ehrenbürgern und
vom Turnverein zu Ehrenmitgliedern ernannt . Zu der Feier
war auch der württembergische Staatspräsident Bazille
erschienen , der eine Ansprache hielt . Am Denkmal wurde
eine größere Anzahl von Kränzen niedergelegt . Die turne¬
rischen Leistungen des Turnvereins , der zum badischen Turn¬
gau Pforzheim gehört , waren sehr lobenswert .

Steinheim a . Murr , 8 . Juli . Ertrunken . Beim Baden
in der Murr ertrank der 8 Jahre alte Sohn des Schneider¬
meisters Müller von hier .

Geislingen a. Slg ., 8 . Juli . Aufgefundene Leiche .
Am Sonntag mittag wurde von einem Spaziergänger im
Wald bei Stötten die schon stark verweste Leiche eines aus
Stuttgart stammenden Arbeiters aufgefunden . Er war seit
etwa 1Z4 Jahren in Schnittlingen beschäftigt und wurde seit
etwa 6 Wochen vermißt . Als Todesursache ist Selbstmord fest¬
gestellt.

Geislingen , 8 . Juli . Tot aufgefunden . Auf der
Berneckalb wurde ein junger Bauernsohn erschossen aufge¬
funden . Ein Jagdgewehr lag neben ihm . Die angestellten
Erhebungen ergaben einwandfrei , daß er aus Liebeskummer
freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Gmünd , 8 . Juli . Die Kreuzottern treten in unserer
Gegend wieder häufig auf . So hat Gutsbesitzer Taver Seitzer
vom Burgholz in letzter Woche nicht weniger als drei solcher
Schädlinge getötet . Zwei griffen ihn an , er konnte sie aber
mit Hilfe eines Dienstboten überwältigen und töten . Die
Ottern hatten je eine Länge von fast einem Meter ; sie lager¬
ten in einem Steinhügel auf einer Wiese .

Langenau . 8 . Juli . Erstochen . Bei Streithändeln hat
der ledige Uhrmachergeselle Julius Nusser den invaliden
Schneider Bernhard Hagenmaier von hier erstochen.

Wachbach OA . Mergentheim , 8 . Juli . H a u s e i n stu rz .
Wahrscheinlich infolge Erdrutsches stürzte das Scheuer - und
Stallgebäude des Michael Mittnacht ein . Das eingestürzte
Mauerwerk u . Gebälk begrub sämtliches im Stall befindliche
Vieh unter sich . Das Pferd und ein Kalb konnten , wenn auch
mit schweren Verletzungen , gerettet werden . Drei Kühe , zwei
fette Rinder und vier Stück Jungvieh muhten unter dem
Schutt verenden , ehe man sie bergen konnte .

Lintürnen OA . Waldsee , 8 . Juli . Gesinnungs¬
lumpen . Das Feldkreuz der Witwe Heiß , das an der

Skraße von Eintürnen nach Molpertshaus steht , wurde Zu¬
gleich mit seiner Einfassung und der Betonsäule abgeschlagen .
Die Frevler haben sogar vor dem Christusbild nicht Halt
gemacht und auch dieses in Stücke geschlagen . — In derselben
Nacht wurde auch der Wegweiser in Molpertshaus umge¬
rissen und über die Straße gelegt . Es ist in diesem Früh¬
jahr schon einmal ein Feldkreuz an der Straße von Ein¬
türnen nach Weitbrechtc zerschlagen und ein anderes verbogen
worden . Die Täter sind zwei Schreinergesellen und ein
Elektriker die in Molpertshaus beschäftigt sind.

Rothenbach , OA . Waldsee , 8 . Juli . Hitzschiag . Der bei
einem Bauern in Schönau bei Röthenbach zum Heuen kom¬
mandierte Reichswelnsoldat Adolf Häring erlitt einen Hitz -
jchlag ; er verlor die Sprache und ist auf einer Seite gelähmt

Rnler ^ " i ?er OA . Laupheim , 8 . Juli . Brand . In dem
Anwesen des Landmiris Jose ? Kögel alt brach Feuer aus .
durch das Wohnhaus nebst Scheuer und Stallung vollständig
in Asche gelegt wurden . Als Entstehungsursache :- ird Kurz¬
schluß vermutet .

Baden
Verba »idsmusikfest des Südd. Musikerverbands

Karlsruhe , 8 . Juli . Zum friedlichen Wettstreit im „ Reich
der Töne " Hallen sich hier Samstag und Sonntag über 30
auswärtige Kapellen aus Württemberg und Baden einge¬
funden . Am Samstag nachmittag 4 Uhr begann in der Fest¬
halle das Wertungsspiel , an dem sich 18 Vereine beteiligten .
Der festgebende Verein „ Harmonie " - Karlsruhe errang dabei
in der Meisterstufe ( außer Konkurrenz ) unter Leitung seines
stets bewährten Dirigenten Hugo Rudolph mit der Ouvertüre
zu „Rienzi " von Richard Wagner die Höchstzahl von 121
Punkten . In der Unterstufe war die Jugendabteilung (Di¬
rigent Karl Böhringer ) mit 03 Bewertungspunkten siegreich.
In der Mittelstufe konnte der Musikverein Schorn¬
dorf (Dirigent Josef Preißner ) mit der Phantasie aus „ Pre -
ziosa" von Weber mit 100,5 Punkten den ersten Platz ein¬
nehmen . In der Oberstufe trug der Musikverein Karlsruhe
(Dir . Heinrich Lütgers ) mit der Jubel -Ouvertüre von Bach
(167,5 Punkte ) über die Stadtkapelle Triberg (Dir . Joses
Gutterer , 98 Punkte ) den Sieg davon . Einen hervorragenden
künstlerischen Genuß stellte der Begrüßungsabend am Sams¬
tag in der Festhalle dar , bei dem außer dem Musikverein Har¬
monie die Liederhalle , Prof . H . K . Schmid , und Dr . Brückner
mitwirkten . Nach der Fortsetzung des Wertungsspieles Sonn¬
tag vormittag , bei dem in der Mittelstufe der Hanauer
Musikverein Kehl (Dir . Heinrich Gerhardt ), in der
Oberstufe die Stadtkapelle Rottenburg a - N . ( Dir .
Bengel ) , die Stadtmusik Heidenheim (Dir . Karl Bausch )
und der Musikverein Weingarten in Württemberg (Dir .
Wilhelm Kloß ) , sowie in der Meisterstufe der Musikver -
ein Stuttgart 1897 ( Dir . Musikdirektor Berthold Stoy )
rühmend genannt werden können , zogen die Kapellen gegen
12 Uhr auf den Schloßplatz , wo vor der Staatsregierung eine
große Musikaufführung mit Chorvorträgen stattfand . In dem
Festzug wurden besonders die Hanauer in ihrer heimischen
Tracht von dem zahlreichen Publikum freudig begrüßt . Ein
großes Stadtgartenfest mit einein glänzenden Feuerwerk be¬
schloß den Tag . Die Bevölkerung hatte durch Beflaggen der
Häuser den Gästen ein freundliches Willkommen bereitet .

Karlsruhe , 8 . Juli . Auf eine Eingabe der badischen Land¬
wirtschaftskammer in der Frage der Kreditbeschaf¬
fung teilte der Minister des Innern mit : „Nach Mitteilung
des Herrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
ist von der Reichsbank zur Beseitigung von Auswinterungs¬
schäden in Baden ein Kredit von 90 000 Mark zur Weiter¬
leitung an die Preußische Zentralgenofsenfchaftskasse bereit¬
gestellt worden . Der Kredit kann von genossenschaftlich or¬
ganisierten Landwirten durch Vermittlung ihrer Genossen -
schaftsorganisationen , von nicht genossenschaftlich organisier¬
ten Landwirten durch Vermittlung der Badischen Landwirt¬
schaftsbank in Anspruch genommen werden .

"

Mannheim , 8 . Juli . Die am 13. , 16. und 20 . Juli statt¬
findenden Sommer - Pferderennen auf der Mann¬
heimer Rennbahn dürften zu einem hervorragenden sport¬
lichen Ereignis werden und sogar die große sportliche Note
übertreffen , die dem verflossenen Mai - Meeting gegeben war .
Während damals 192 Pferde mit 990 Nennungen verpflich¬
tet waren , sind dieses Mal 25? Pferds angemeldet mit rund
1000 Unterschriften .

Durmersheim b . Rastatt , 8 . Juli . Beim Zusammenstoß

mit einem Kraftwagen wurde die 16jährige Tochter de-
Tapeziers Axtmann von ihrem Fahrrad herabgeschleudert
und schwer verletzt

Lahr , 8 . Juli . In einer Versammlung der christlichen Ge¬
werkschaften wurde in einer Entschließung ausgesprochen , daß
die Erwerbslosenfürsorge ungenügend sei und eine aus¬
reichende Kurzarbeiterunterstützung wieder eingeführt wer¬
den solle. Nächst Sachsen habe Baden verhältnismäßig die
größte Arbeitslosenzahl im Reich . Die Regierung wird er¬
sucht , die Ursachen hiefür festzustellen.

Sulz b . Lahr , 8 . Juli . Das 31- jährige Söhnchen des Ze -
nenteurs Hermann Wacker fiel aus dem Bett , erlitt einen
Schädelbruch , der den Tod des Kindes zur Folge hatte .

Gernsbach , 8 . Juli . Bei einem Turnerfest stürzte am
Sonntag nachmittag ein zweistöckiges Karussell infolge Mas¬
senandrangs von Erwachsenen , die sich vor ' einem Gewitter¬
regen in Sicherheit bringen wollten , zusammen . Durch her¬
abstürzende Träger wurden verschiedene Personen schwer
verletzt . Die am Platz befindliche Sanitätskolonne konnte
sofort Hilfe bringen .

Badisch Rheinfclden , 8 . Juli . Das elfjährige Töchterchen
des Schlossers Leising stürzte beim Spielen am Rheinufer in
den Fluß urch ertrank .

Lörrach . 8 . Juli . In die historische Kirche von Röttsln
drangen Diebe nächtlicherweile ein , entwendeten ein großes
Kruzifix , zerstörten es und warfen es zum Teil in die Wisse .
Die Legende , daß in dem Kruzifix aus früheren Zeiten ein
Schatz verborgen sei , scheint die Diebe zu ihrer rohen Tat
veranlaßt zu haben .

Freibura , 8 . Juli . Ein 21 jähriger Mann aus Mainz , der
hier angeblich , um sich auf den Universitätsbesuch vorzuber -n-
ten , eine Privatschule besuchte, warb unter dem Vorwand ,
klassische Wissenschaft und schöngeistige Künste pflegen zu wol¬
len , Anhänger zur Gründung eines „Schillerbunds " . Es tra¬
ten dem Bund auch eine Anzahl Schüler hiesiger Mittelschulen
bei . Der Bund war für den Gründer aber nur der Deckman¬
tel für unsaubere Lüsternheiten . Er wurde verhaftet .

Areiburg , 8 . Juli . Bei der polizeilichen Nahrungsmittel¬
kontrolle im Juni wurde festgestellt, daß die Milchfäl

'
schungen

in starkem Umfang zugenommen haben . In einem Fall war
die Milch sogar bis zu 60 v . H . verwässert .

Ettlingen , 8 . Juli . Der Streit in der Spinnerei und We¬
berei Ettlingen zwischen der Direktion und der Arbeiterschaft
konnte laut „Badischen Landsmann " bis jetzt nicht beigelegt
werden . Infolgedessen ist der ganze Betrieb mit einer Beleg¬
schaft von etwa 1600 Leuten bis auf weiteres ganz stillgelegt .

Ettlingen , 8 . Juli . Eine Versammlung der Bürgermeister
des Amtsbezirks Ettlingen beschloß die Aufnahme eines An¬
lehenskredites bei dem badischen Staat in Höhe bis zu 50 000
Eoldmark zur Gewährung von Baudarlehen im Bezirk . Da¬
von werden 20 000 Goldmark dem Bezirkswohnungsverband
überwiesen , der sie zur Vollendung bereits begonnener Bau¬
ten zur Verteilung bringt .

Tauberbischofsheim . 8 . Juli . Am 30 . und 31 . Juli feiert
das Gymnasium Tauberbischofsheim die Erinnerung an die
Erhebung zur Vollanstalt bezw . die Entlassung der ersten
Abiturienten vor 40 Jahren . Es ist ein größeres Fest ge¬
plant mit Gottesdienst , Festakt , Aufführung von Sophokles '

„Oedipus auf Kolonos " und ein Ausflug nach Wertheim und
Brombach . Es sollen alle früheren Schüler zu der Feier ein¬
geladen werden , sie werden gebeten , ihre Adressen an die
Direktion zu senden .

Tauberbischofsheim , 8 . Juli . Der Bürgerausschuß hat der
Errichtung eines Neubaus für die landwirtschaftliche Kreis -
winterschüle zugestimmt . Die Stadtgemeinde stellt das er¬
forderliche Gelände zur Verfügung , während die Schule selbst
vom Kreise erbaut wird .

Lokales .
Wildbad , 9 . Juli 1924 .

Der Milchpreis . Man schreibt uns : Die in den letz¬
ten Tagen durch die Presse gegangenen Nachrichten über
den Milchpreis können vom Standpunkt des Verbrauchers
aus nicht unwidersprochen bleiben . Daß die Milchbedarfs¬
gemeinden auf 1 . Juli ds . Is . den Stallpreis von 20 Pfg .
auf 18 Pfg . heruntersetzten , muße von jedem vorurteils¬
losen Beurteiler als sachlich durchaus gerechtfertigt ange¬
sehen werden , denn nicht nur die Butterpreise , nach denen

Tausend Keime zerstreut der Herbst , doch bringt
kaum einer

Früchte , zum Element kehren die meisten zurück ,
Aber anstatt sich auch nur einer , einer allein streut
Eine lebendige Welt ewiger Bildungen aus .

Schiller .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

g - (Nachdruck verboten .)

Fest und beruhigend nahm da Hans Eckardt die Hände
des Vaters in die seinen . „Ich werde versuchen , auf ihn ein¬
zuwirken ! Saae mir alles , was du wünschest , Vater .

" Er
war tief ergriffen .

Der Alte sprach weiter . Ihm war es eine Erleichterung
und Beruhigung , den jüngeren Sohn in seiner Nähe zu
haben . Und jedes Wort , das er sagte , war eine Anklage
gegen sich und Neue — bis ibm Hans Eckardt sanft die Hand
auf den Mund legte . Da schwieg er.

„ Nun bringe mir deine Frau .
"

Als Nostmarie in ibrer blühenden Fugendschöne an ihres
Gatten Seite vor sein Bett trat , überflog ein Freudenschein
sein ei" ^esalleues Gesicht.

„Meine liebe , liebe Tochter ! " flüsterte er zärtlich , hielt
ibre beiden Hände fest und streichelte sie . Sie neigte sich
über ihn !n einer raschen Eingebung und legte ihre jungen
Warm -n LNv' en ans seine Wangen .

„Papa " flüsterte sie .
Heiß schoß das Wasser in Hans Eckardts Augen ; er

wandte sich ab .
„Mein väterlicher Segen ist mit dir , meine Tochter , und

Mit deinem Mann ! Gott erhalte euch euer Glück ! "
Rosemarie senkte den Kopf .
Sie fühlte Hans Eckardts vorwurfsvollen , dränglichen ,

sehnsüchtigen Blick.
Ach , warum quälte man sie so ?

18.
„Und ich sage dir nochmals , Gottlieb , daß es da oben

kein gutes Ende gibt ! Die Gräfin Eliane kann einem in

tiefster Seele erbarmen ; wie ein Schatten ist sie geworden .
Ich habe mich so oft schon um sie gekümmert ; Nosemarie ist
extra dagewesen — sie ist lebensüberdrüssig ; sie legt es da¬
raus an , krank zu werden , zu sterben . Gottlieb , ich traue ihr
alles zu ! Sie hat manchmal solchen abwesenden , starren
Blick, daß man sich wirklich fürchten könnte ! Das viele auf
den Fri -'thof laufen taugt ihr gar nicht . An des Mannes
Stelle hätte ich Angst , sie so lange und oft allein zu lassen .
Es war ja auch zuviel für das zarte , verwöhnte Geschöpf :
erst der Tod des Schwiegervaters , und vierzehn Tage darauf
ihr Kind , so plötzlich an den Zahnkrämpsen . Gott , ich habe
ja dem elenden Würmchen nie viel zugetraut / aber doch : mir
ists auch nahegegangen . Und ihr Mann gerade in dieser
Nacht wieder nicht da ! Ein Glück, daß die Wirtschafterin
den guten Einfall batte , mich zu - holen ; so konnte ich ibr , die
aanz betrübt und hilflos war , doch wenigstens etwas bei¬
stehen .

"
Obwohl es nicht zum ersten Male war , daß Toni Krause

Wrem Sckwager , dem Arzt , das erzählte , so hörte er dennoch
u,rem lebhaft vorgetragenen Bericht mit unvÄ -mindertem
Interesse zu . Er war Sonntag bäufig in . Klesnschmichow ;
feine Eltern waren für mehrere Wochen dahin übergesiedelt .
Mit seinem guten Mercedeswagen war er in kurzer Zeit in
deinem Heimatdörfchen , und es war ihm eine Erholung , sich
an diesem Tage in dessen stillem Friedhof von den Anstreng¬
ungen seines Berufes zu erholen .

Toni hatte dem soeben Angekommenen ein leckeres Früh -
tiick bereitet , dem er mit Appetit zusprach ; sie leistete ihm
am Tische Gesellschaft , während die Familie in der Kirche
war .

,.^ cy werre , oas vu v,e Granu naa -yer aus oem Mieoi
treffen wirst . Ob du mal hingchst ? gab Toni dem in i
auftauchenden Gedanken Ausdruck , „ auf dich hält sie näml
große Stücke . Das , was du sagst, ist ihr maßgebend . ^
weiß es . Sie tut mir leid . Zum Erschrecken hat sich die r
zende Frau verändert .

"
blickte Toni an ihrer rundlichen , fülligGestalt Hermeder , die vor Gesundbeit strotzte.

überlegte ; sein Herz drängte ihn , Eliane wiedersehen ; doch er wollte nicht ausdringlich erscheinen.
— om redete chm seine Bedenken aus . „ Sie wird sich rfreuen , die arme Frau hat ja niemanden . Früher , als !

alte Herr noch da war , ging es , der hielt zu ihr ; aber der
Hans Buffo , Gott bewahre einen vor solchem Mann .

" - j
Als der Strom der Kirchenbesucher sich verlaufen Hatte ,

'

lenkte Dr . Gottlob Krause seine Schritte nach dem kleinen
Gottesacker , der , nur durch eine Fahrstraße von der Kirche
getrennt , am Ende des Dorfes lag , von einer hohen , dichten
Weißdornhecke umgeben .

Das Laubenbergsche Familienbegräbnis befand sich ab¬
seits von den anderen Gräbern . Eine kleine Kapelle in
gotischem Stil war es , beinahe verdeckt durch eine Anzahl
mächtiger , hochaufstrebender Tannen . Doppelt feierliche
Stille lag über dem stimmungsvollen Platz . Dr . Krause
wartete aus Eliane Laubenberg . Er sah die gräfliche
Equipage auf der Fahrstraße halten , woraus er mit Recht
auf die Anwesenheit der jungen Frau schloß.

Endlich kam sie .
Der dichte , schwarze Schleier fiel verhüllend über ihr Ge¬

sicht , und lang schleppte das Kleid von stumpfer , schwarze«
Wolle über dem Boden . Sie bemerkte ihn nicht ; mit ge¬
senktem Haupt ging sie langsam an ihm vorbei , das schwarz¬
kantige Taschentuch in den Händen haltend .

„Frau Gräfin .
"

Bei dieser unvermuteten Anrede schreckte sie zusammen ;
sie blieb stehen und sah sich um .

„ Herr Doktor .
"

Um ihren Mund zuckte es ; sollte es ein Lächeln sein ? Er
sah es durch das dichte Gewebe des Schleier , und er sah
auch die geisterbafte Blässe ihres zarten Gesichtes .

Sie reichte ihm die Hand , die er an seine Lippen führte .
Er vermochte nicht , ihr ein Wort seines Mitgefühls zu sagen ;
die Kehle war ihm wie zugeschnürt beim Anblick ihrer
schmerzensvollen Gestalt .

„ Was ist, seit wir uns zuletzt sahen , über mich dahinge¬
gangen .

" sagte sie leise .
„Ich weiß es, " noch immer hielt er die schlanke, blasse

Hand , und sie fühlte seinen teilnehmenden Druck, „von
meiner Schwägerin weiß ich es und von Rosemarie .

"

„Rosemarie — die Gute . Was hat sie Ihnen gesagt ?
„Daß sie ernstliche Sorge um Sie trägt , sie als auch Toni .

Daß Sie sich aufreiben in dem Schmerz um Ihren Verlust .
"

„Und man hat sie nun zu mir geschickt ?
(Fortsetzung folgt .)



I
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sich die Milch doch immer gerichtet hat , sondern auch die

Fett - und Käsepreise und vor allem die Milchpreise im

Allgäu und in Bayern rechtfertigen diese Herabsetzung
aus jeden Fall . Im Allgäu ist der Milchpreis heute 13,5
Pfg . und die Stadt München erhält ihre Milch zu 18 Pf .
frei Bahnhof München geliefert . Auch in Baden hat die

Milch auf 1 . Juli um 2 Pfg . abgeschlagen , in Hessen und
der Pfalz ist der Preis 16 und 17 Pfg . ! Trotzdem er¬

heben die landwirtschaftlichen Organisationen ein großes
Geschrei , weil in Württemberg der Preis auf 18 Pfg .
kommen sollte und wehren sich wegen der „ Notlage der

Landwirtschaft " mit allen Mitteln dagegen . Wir fragen ,
ist die wirtschaftliche Lage der württ . Landwirtschaft schlech¬
ter als in andern deutschen Ländern oder soll nur der >
württ . Verbraucher schlechter behandelt werden ? Und wo
waren die landwirtschaftlichen Organisationen , als die i
Leute in der Stadt mit ihrem Geld um Lebensmittel bei
den Bauern buchstäblich betteln mußten ? Glauben diese
Herren , die Zeit sei schon vergessen , wo sie von Woche
zu Woche ohne Rücksicht auf die Verbraucher den Preis
diktierten und der Bauer lieber die Centrifugein Beweg -

ung hielt , als für die Kinder , Mütter und Kranken Milch
in die Stadt lieferte ? Eine unerhörte Heuchelei aber ist i
es , wenn sich die Landwirtschaft über die Kleinverkaufs - !

preise in der Stadt aufregt . Sie weiß ganz gut , daß die
Milch schon wesentlich verteuert ist, bis sie überhaupt das
Land verläßt , daß zu den 20 Pfg . , die der Bauer erhält ,
für Sammelstellegebühr , Kannenmiete , Fuhrlöhne noch ein
Erkleckliches kommt und daß dieses Geld alles auf dem
Lande bleibt ; dann kommt die Fracht und die Umsatz¬
steuer , alles Ausgaben , die unvermeidbar sind . Die Land¬

wirtschaft weiß ebensogut , daß die Kleinverkaufspreise in
den meisten Städten aufs knappste berechnet sind und daß
da , wo die Spannung größer ist, besonders verteuernde
Momente vorliegen . Wenn sie es wirklich so gut mit
den Verbrauchern meint und ihnen eine billige Milch
gönnt , warum sperrt sie sich denn so gegen eine selbst¬
verständliche , übrigens von fast allen Bauern vor der

Verhetzung durch die landwirtschaftlichen Ueber -Organi -

sationen ohne weiteres gebilligte Stallpreisherabsetzung ?
Wenn der Stallpreis um 2 Pfg . abschlägt , kann der Klein¬
verkaufspreis um 3 —4 Pfg . gesenkt werden . Die tat¬

sächliche, unbeeinflußte Stimmung bei den Bauern .avar
bis jetzt so , daß sie froh waren , als der Preis nicht auf
16 Pfg . kam . Uneingeweihte konnten Anstoß daran
nehmen , daß die Preisherabsetzung nicht auf Grund einer
Verständigung erfolgt ist . Die landwirtschaftlichen
Organisationen erklärten seinerzeit in aller Oeffentlich -

keit, daß sie weitere Verhandlungen mit den Verbraucher¬
vertretern ablehnen . Infolgedessen haben die Verbraucher
den Preis in der Folge von sich aus festgesetzt und sogar
von Dezember bis Juni um 3 Pfg . erhöht . Die land¬
wirtschaftliche Organisationen haben keinen Protest da¬

gegen erhoben , wohl aber haben einzelne von ihnen ihren
Mitgliedern gegenüber sich den Anschein gegebenüber sich
den Anschein gegeben , als sei diese Erhöhung unter ihrer
Mitwirkung erfolgt . Es ist für jeden , der objektiv denkt ,
klar , daß die Landwirtschaft erst den Faden , den sie zer¬
rissen hat , wieder knüpfen mußte , wenn sie zu einer Ver¬
ständigung mit den Verbrauchern kommen wollte . Aus
dem Allem geht hervor , daß es ein Gewaltakt der land¬
wirtschaftlichen Organisationen ist, wenn sie eine Verbillig¬
ung der Milch zu verhindern suchen , ,und daß die würt -

tembergischen Verbraucher alles daran setzen müssen , um
ihre Interessen zu wahren und die Diktatgewohnheiten
der Landwirtschaft zu brechen .

Die Arbeiterschaft der Papierfabrik Wildbad machte
am vergangenen Sonntag einen wohlgelungenen Ausflug .
Die Direktion stellte hiezu die nötigen Gespanne . Vom
schönsten Wetter begünstigt , ging die Fahrt über Calm¬
bach , Höfen , Rotenbach , Eyachmühle , Dobel nach Herren -
alb . Bei Karl Pfeiffer zum kühlen Brunnen (geb . Wild¬
bader ) wurde eingestellt , der uns zu Mk . 1 .60 ein vorzüg¬
liches Mittagessen auftischte . Nach Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten sowie der Ruine Falkenstein wurde um 3 Uhr
die Heimfahrt angetreten . In Dobel wurde im Gasthaus
zur Linde Halt gemacht , wo sich erwünschte Gelegenheit
bot , bei den flotten Klängen einer Musikkapelle das Tanz¬
bein zu schwingen (sogar „ der Frieder und die Tante "

konnten nicht umhin , einen charmanten Tango zu wagen ) .
Bei sehr gutem Stimmenmaterial (der Sanges -Fritz fehlte
allerdings ) ertönte manch schönes Lied , und nur zu bald
verging die noch verfügbare Zeit . Frohgemut gings der
Heimat vollends zu und jeder Teilnehmer gedachte dank¬
bar der Direktion , die es ermöglichte , daß man „ einen
Schuh vom Boden wie reiche Leute " diesen schönen , ge¬
mütlich verlaufenen Ausflug machen konnte . -ck

Turnerische Erfolge . Bei dem am Samstag und
Sonntag in Schwann stattgefundenen Gauturnen des
Unteren Schwarzwaldgaues erzielte der Turnverein Wild¬
bad nachstehende Erfolge :

1 . Preis im Neun - Kampf : Karl Popp (140 Punkte ) .
4 - Preis „ „ : Anton Sixt (127 „ ) .
4 . Preis im Zwölf - Kampf : Karl Kern (173 Punkte ) .
Zöglinge : 1 . Preis : Fritz Eitel (172 Punkte ) .
Diese Erfolge zeigen , daß die Turnerei im Turnverein

Wildbad in guter Pflege steht . — Den wackeren Siegern
besten Glückwunsch I

Das Gutachten für den Liederkranz Wildbad , der
beim 1 . Gausängerfest zu Birkenfeld am 29 . Juni 1924
sich als preissingender Verein im Kunstgesang beteiligte
und als zweitbester Verein im Enzgau gewertct
und anerkannt wurde (Birkenfeld mit einem Punkt mehr
als erster ) , lautet wörtlich folgendermaßen :

Enzgau des Schwäbischen Sängerbundes .
1 . Gausängerfest zu Birke „ seid am 29 . Juni 1924 .

Gutachten für den Li - derkranz Wildbad .
„Der Verein hat sich einen klassischen Chor aus der

Männerchorliteratur gewählt und damit die volle Zustimmung
der Kritiker gefunden . Erst bei dem Studium dürften dem
^ hor die ungewöhnlichen Anforderungen zum Bewußtsein
gekommen sein . Trotz mancher Unebenheiten in der Har¬
monik bei der berüchtigten Stelle „ bald stürmen und
rauschen " gelangen andere wieder aufs Beste und sie

wußten sehr großen Eindruck hervorzubringen und weniger
Gelungenes vergessen zu machen . Die „e" in den Nach¬
silben werden noch vielfach zu einem „ a " umgebogen oder
zu einem „ ä " (knieän ) . Der Verein ist auf dem
richtigen Weg zur Höhe .

(gez .) Nagel . Schaffer .
Der Liederkranz Wildbad kann mit diesem gewiß

schönen Erfolg wohl zufrieden sein , umsomehr , als viele
noch sehr junge Sänger , die den Vereinsgesang vorher über¬
haupt kaum kannten , für diesen überaus schwierigen Chor
erst präpariert und mit großer Mühe herangedildet werden
mußten , worüber den älteren Sängern gar mancher heim¬
liche Stoßseufzer entschlüpfte . Das nunmehr vorliegende
Resultat ehrt also neben den wackeren Sängern vor allem
die beiden Herren Dirigenten , Herrn Albert Günth , der
den guten Grund gelegt und den Chor zur Entwicklung
gebracht hat , und Herrn Obergfell , der die letzte Feile
scharf angesetzt und nach manchem Schweißtropfen auch
die Sänger zum Sieg geführt hat . Diesen beiden Herren
sei darum auch an dieser Stelle neben der zielbewußten
Vereinsleitung Dank und Anerkennung dargebracht , -m

Aufwertung in der Reichsversicherung . Während die pri¬
vaten Versicherungen bis jetzt von einer Aufwertung noch
nichts wissen wollen , hat das Reichsversicherungsamt vielfach
hinsichtlich der Erhöhung oder Aufwertung der Leistungen
der Versicherungsträger und der an sie zu entrichtenden
Beiträge sowie in sonstigen Beziehungen wiederholt Stellung
genommen . Leitender Gesichtspunkt war dabei , den Ansprü¬
chen der durch den Währungszerfall Geschädigten nach den
Grundsätzen von Treu und Glauben und unter Berücksich¬
tigung der Verkehrssitte Genüge zu tun , soweit sich dies mit
den geltenden Gesetzesvorschriften in Einklang bringen und
insbesondere auf dem Gebiet des öffentlichen Rechts ermög¬
lichen ließ .
^ Versichermigspflicht der Kinder . Die Kinder einer Fa¬
milie sind versicherungspflichtig , wenn sie zu dem Hausstand
in einem eigentlichen Beschäftigungsverhältnis stehen . Wenn
die Kinder , gleichviel welchen Alters sie sind , Arbeiten leisten ,
die bei einem familienhasten Gemeinschaftsverhältnis als
selbstverständlich betrachtet werden müssen , so sind sie weder
kranken - noch invalidenversicherungspflichtig .

Waisenrenten . Seit dem 20 . August 1923 haben Anspruch
auf Gewährung einer Waisenrente nicht mehr , wie früher ,
nur Waisen bis zum vollendeten 15. Lebensalter , sondern bis
zum vollendeten 18 . Lebensalter . Damit sind die Waisen
eines Versicherten den Kindern der Staats - , Reichs - und Ge¬
meindebeamten gleichgestellt. Jedoch hat diese neue Regelung
keine rückwirkende Kraft , so daß Waisen , die vor dem 20 .
August 1923 das 15. Lbensjahr vollendet haben , keinen An¬
spruch auf Wiedergewährung der Waisenrenten haben .

keine Herabsetzung der Fernsprechgebühren . Auf eine
Anfrage des Reichstagsabg . Hemeter gab der Reichspost¬
minister den Bescheid, daß es nicht möglich sei , die Fern¬
sprechgebühren zu ermäßigen , da die Reichspostoerwaltung
seit dem 15. Nov . v . I . ganz auf ihre eigenen Einnahmen an¬
gewiesen sei und vom Reich keine Zuschüsse mehr erhalte .

Allerlei
Die amerikanischen Wellflieger trafen in Charbar , halb¬

wegs zwischen Karachi und Bender Abbas ( Persien ) ein.
Autounglück . Auf der Station Röhrensee bei Bayreuth

wurde ein vom Schützenfest in Saas kommender Kraftwagen
vom Zug überfahren . Fünf Personen wurden getötet , der
Führer und eine Frau verletzt.

Wucher . Der Direktor einer Bank in Gotha — der Name
wird leider nicht genannt — hatte nach der Festigung der
Mark im Leih - und laufenden Verkehr noch dieselben Zins¬
sätze verlangt wie zur Zeit der höchsten Inflation . Geschäfts¬
kunden hatten so bis zu 18 Prozent täglichen Zins zu bezahlen ,
so daß eine Bankschuld von 33 000 Goldmark sich auf 99 000
Goldmark in einem Monat erhöhte . Das Gericht verhängte
über den Menschenfreund die milde Strafe von 8 Monaten
Gefängnis und 30 000 Goldmark .

Die Münchener Akademie der Tonkunst erhielt anläßlich
ihres 50 jährigen Bestehens den Charakter einer Hochschule.

Bauernproletariat in den Vereinigten Staaten . Aus Neu -
york schreibt der ständige Mitarbeiter des Deutschen Auslands -
Instituts : Für deutsche Landwirte , die sich mit Auswande¬
rungsgedanken tragen , mag der Bericht des Landwirtschafts¬
ministers in Washington von Interesse sein, daß in 15 Wei¬
zen - Staaten allein über 108 000 Farmer seit dem Jahre 1920
ihre Farm oder sonstiges Eigentum durch Bankerott , und über
122 000 ihr Eigentum ohne gerichtliches Verfahren eingebüßt
haben ; etwa 373 000 konnten sich nur durch die Nachsicht ihrer
Gläubiger halten ; mit anderen Worten sind in den 15 Staa¬
ten allein insgesamt 603 000 Bauern oder 26 v . H . praktisch
bankerott . In anderen Staaten steht es nach dem Bericht noch
schlimmer ; in Süddakota sind demnach 40 v . H . der Farmer
bankerott , in Colorado 42 v . H-, in Norddakota 50 v . H . , in
Wyoming 51 v . H . und in Montana sogar 62 v . H . Es ist in
diesen Staaten ein Bauern - Proletariat entstanden ; diese Ver¬
hältnisse erklären auch die Anstrengungen der kommunistischen
Partei , bei den Bauern festen Fuß zu gewinnen .

lleberreiches Glück ward einem armen Knaben , der am
Salzburger Vundesbahnhof Alpenrosen zum Verkauf anbot .
Fünf in einem Luxuszug befindliche Amerikaner befragten
ihren Dolmetscher nach der Art der dargebotenen Blumen ,
worauf er die Auskunft erhielt , daß es sich um Alpenrosen
handle , die nur noch im Gebirge wachsen und daß der Knabe
einer armen Familie entstamme . Jeder der Amerikaner gab
dem Jungen eine Tausendfranknote und anderes Geld , das
beim Umwechseln dem Knaben den schönen Betrag von 19
Millionen österreichischer Kronen einbrachte .

Eisenbahnraub . In einem Zug auf der Strecke Aachen -
Fronheide ist vor einigen Tagen ein belgischer Militärpost¬
sack , der außer Briefschaften nahezu sieben Millionen Francs
in Wertbriefen enthielt , gestohlen worden . Einer der Diebe
und ein Hehler sollen bereits festgenommen worden sein.

Die gefährdete Sphinx . Aus Rom wird gemeldet : Die
schweren Schäden der Sphinx von Gizeh haben die ägyptische
Regierung veranlaßt , einen besonderen Ausschuß zur Rettung
des Denkmals zu ernennen .
^ Der Sohn des Präsidenten Loolidge , Calvin Loolidge , ist
an Blutvergiftung gestorben .

200 000 Mark unter einem Tischbein . Ein Antwerpener
Kunsthändler , der einige Bilder im sechsten Stockwerk eines
Hauses besehen wollte , ruhte sich auf dem Flur des vierten
Stocks aus und blickte dabei , außer Atem , in die offenstehende
Wohnung . Da bemerkte er , so wird in einer Fachzeitschrift
erzählt , — unter einem wackligen Tisch ein Buch , das unter
das eine Tischbein geschoben war ^ um es zu stützen. Mit

seinem Kennerblick 'erkannte er sofort , daß das Buch in
Menschenhaut gebunden war . Er bat die alte Frau , die die
Wohnung bewohnte , sich den merkwürdigen „Tischklotz"

näher ansehen zu dürfen , und stellte fest , daß es sich um ein
altes lateinisches Werk handelte , von dem nur noch zwei
Exemplare bekannt waren . Die Frau erzählte ihm , daß sie
das Buch geerbt habe und nichts damit anzufangen wisse.
Sie habe es unter das Tischbein gelegt , weil es gerade die
richtige Dicke habe , um das Wackeln des Tisches zu verhin¬
dern . Der Händler nahm das Buch und versprach ihr , den
Gewinn mit ihr zu teilen . Er verkaufte es an einen Samm¬
ler und überreichte der erstaunten Frau 100 000 Goldmark ,
die Hälfte des erzielten Preises .

Englandanleihe der Stadt Herne . Der Magistrat der
Stadt Herne wurde ermächtigt , in England eine Anleche von
2 Millionen Goldmark auszunehmen . Der Zinsfuß beträgt
7 Prozent .

Letzte Nachrichten
Das Urteil im Graff -Prozeß

Stettin , 8 . Juli . Nach mehrwöchiger Dauer der Verhand -t
lungen wurde heute das Urteil im Graff -Prozeß verkündete
Kaws und Engeler wurden wegen Mords zum Todes
verurteilt , Schwierat freigesprochen . Das Gericht beschloß;
einstimmig , die Verurteilten der Regierung zur Begnadigung
zu empfehlen

'
, da die Tat aus besonderen Verhältnissen und in

vaterländischer Gesinnung verübt wurde . — Die Angeklagten ,
Mitglieder der Schutzpolizei , hatten im vorigen Jahr den bel¬
gischen Leutnant Graff vom Besetzungsheer erschossen, weil
verschiedene deutsche Schutzpolizisten von den Belgiern aufs
schmählichste behandelt worden waren . Nach der Tat ließen
sie sich ins unbesetzte Gebiet versetzen . Das belgische Kriegs¬
gericht verurteilte zunächst sieben ganz unschuldige Schutzpoli¬
zisten zu schweren Strafen , darauf meldeten sich Kaws und
Genossen freiwillig , um die Kameraden zu befreien .

Handelsnachrichten
Der Güterverkehr auf der Golthardlime hak ln der letzten Zeit

einen Umfang angenommen , wie er seit Bestehen der Bahnlinien
noch nie zu verzeichnen war . Außer den fahrplanmäßigen Güker -
zügen müssen noch verschiedene Sonderzüge eingelegt werden . Zn
der Hauptsache handelt es sich um Kohlensendungen
Deutschlands auf Entschädigungskosten nach Italien ,

Stuttgarter Börse , 8 . Zuli . Die Börse verkehrte heute völlig
lustlos sowohl im Aktienmarkt als im Markt der Fest¬
verzinslichen . Kursveränderungen von Bedeutung sind
nicht zu verzeichnen . Man bleibt ruhig und behauptet . Bon den
Bankaktien notierten Hypothekenbank 0 .7 und Vereinsbank
1 .7. Stärker abgeschwächt lagen Notenbank , die um 10 auf 50
nachgaben . Brauereiwerte lagen widerstandsfähig . Eß -
linger und Mulle je 5 .25, Pfauen und Hohenzollern je 7, Retken -
meyer -Tivoli 11 . Auf dem Markt der Metallaktien
schwächten sich Feinmechanik auf 9.75, Hohner auf 15, Zunghans
auf 5 . 1 , Koch auf 5 und Würtkembergische Mekaliwaren auf 31 .5
ab . Maschinen - und Autowerke lagen bis auf Wein¬
garten und Äeckarsulmer , die mäßig im Kurse einbüßken , unver¬
ändert . Der Markt der Textilaktien lag ruhig und wider¬
standsfähig . Baumwollspinnerei Erlangen 0.3, Unterhausen 20,
Süddeutsche Kuchen 10.5, Wolldecken Weilderstadk 16, Filzfabrik
Giengen 16 .5, Ilhlman 1 .2, Kolb -Schüle 6 .25. Von den Ber¬
lag saktien gaben Deutsche Verlag auf 28 .5 nach , während sich
Union Verlag auf 8 .4 und Bester auf 1 .8 erhöhten . Nahrungs -
Mittelwerte schlossen sich der allgemeinen lustlosen Haltung
an . Kaiser - Otto 0.75 , Knorr 2 .5 , Krumm 0 .75 , Stuttgarter Zucker
2 .425. Von den übrigen Werten sind als etwas fester nur
Bremen - Besigheimer Oel mit 14.1 , Stuttgarter Straßenbahn mit
11 und Kraftwerk Altwürktemberg mit 5.4 zu erwähnen . Dagegen
schwächten sich Badische Anilin auf 11 .2, Germania auf 8 .4,
Zementwerk Heidelberg auf 8 . 1 , Köln -Roktweil auf 5, Neckar -^
werke auf 3 .55 , Stuttgarter Bäckermü 'hle auf 1 .8, Stuttgarter
Gips auf 70, Schildknechk auf 8 und Schleppschiffahrk auf 2 .6 ab.

Württ . Vereinsbank . ^
Stuttgart , 7. Zull . Lan - espro - ukkenbörse . Die Nach¬

frage nach gutem Brotgetreide hak sich gebessert : die Preise haben
neuerdings etwas angezogen , doch beschränken sich die Umsätze auf
den dringendsten Bedarf . Es notierten je 100 Kg . Weizen 17.25
bis 18 (am 3 . Juli 17—17.75) , Sommergerste 16—16.5 ( 15.75—16 .5) :
Safer 14 .25- 15 (13 .75—14 .5) , Weizenmehl Nr . 0 29 .5—30.75
( 29.25- 30.5) , Brotmehl 26.5 - 27 .75 (26.25—27 .5) , Kleie 8 .25 bis

'

8 .5 (unv .) , Wiesenheu 4—5 ( 3 .8—4 .5) , Kleeheu 5 .5—7 (5.5—6 .5) ,
drahkgepreßtes Stroh 3 .5—4 .25 (3.5—4 .5) -K.

Mannheimer Produktenbörse , 7 . Zuli . Die Tendenz war ge¬
bessert . Auf neue , etwa 10 holländ . Cents ausmachende Erhöhun¬
gen der Auslandsforderungen wurden einige Waren teurer ; auch
bei kleinerer Kaufneigung der Mühlen . Bei einer einzigen Ver¬
steigerung von 450 Sack Roggenmehles wurden in drei Partien
16 -4t, 15 .60 und 15 °4t für je 100 Kilo erzielt . Eine Anzahl
Partien wurde zurückgezogen . Verlangt wurden für die 100 Kilo
wagenfrei Mannheim : Weizen inl . 17.25—17.5 , ausl . 21 —28/
Roggen Inl . 15—15,5, ausländ . 16—16 .5, Gerste 16.75—17 .75/
Hafer 15.75- 16 , Mais 16 .25 - 16 .5, Weizenmehl Spezial 0 28.T
bis 29 .5 , Roggenmehl 23.5—24. — Zn der Abteilung Kolonial -!
Warenbörse war die Tendenz bei stetigem Geschäft fest. Verlangt ,
wurden für Kaffee Santos 3.6—4 .20, desgleichen gewaschen 4.80
bis 6. 10 , Tee 6—7 , mittel 7—8 , fein 8—10, Kakao holl . 1 .50, tE
1 .30, Reis Burma 0 .35, Weizengries 0 .37 , Aarkweizengries 0,4^
bis 0 .44, Zucker krist . 0 .74 alles in GM . das Kilo . H

Eiermarkt . Berliner Markt 8—14, Sächsischer 9—11 , Olden -,
burger 9 —11 , Schlesischer 8—10,5, Süddeutscher 9— 11 , West »'

deutscher 9—14 (Großpreise ) . >
Stuttgart , 7. Zull . Vom Obstmarkk . Nach den Mftx

keilungen der Zentralvermiktlungsstelle des Württ . Obstbauvereins
E . V . ist die Marktlage auf dem Obstgroßmarkt zurzeit etwaF
gedrückt . Kirschen , Erdbeeren , Himbeeren , Stachelbeeren und
Zohannisbeeren , alles kommt schnell hintereinander ; die Konserven¬
fabriken halten sich vorläufig ganz im Hintergrund . Dagegen ist
die Nachfrage aus Privakkreisen recht lebhaft , so daß die Preise
sich auf angemessener Höhe halten , wenn nicht gerade Ileberangebot
am betr . Tag herrscht . Starkes Auftreten von Krankheiten und
Schädlingen und Nachwirkungen der vorjährigen Trockenheit , wie
auch Frostschäden vom letzten wechselvollen Winker vermindern
die anfänglich befriedigenden Ernteausfichten zusehends . AuS -
landSobst verschwindet allmählich vom Markt . Der Gemüsemarkk
ist sehr gut beschickt mit bester Ware . Die Nachfrage kann die
Zufuhr kaum mehr bewältigen .

Weinversteigerungen in der Pfalz . Die Ungsteiner Winzer -
genossenschaft hielt eine Nakurweinverskeigerung ab . Der Besirch'
war zahlreich , das ganze Angebot kam zur Abgabe . Zum Angebot
kamen 22 000 Liter 1922er Weißweine , 2000 Flaschen 1921er
Flaschenweine und 7200 Liter 1923er Rotweine , Weißkelterung .
Ls kosteten pro 1000 Liter , resp . per Flasche 1922er Weißweins
zwischen 830 und 1720 -K . U . a . wurden bezahlt : Weilbsr Ries -
lmg 1220 -K . Spielberg Riesling 1270 , Herrenberg Riesling 1250,
Spielberg Riesling 1260, Herrenberg Riesling 1610 und 1720 -4l.
Für 1921er Flaschenweine wurden bezahlt : Herrenberg Riesling
Spätlese 4 .50—5 .60 -K , Weilberg Riesling Spätlese 5 -4l , Spiel -
berg Riesling Spätlese 6 -K, 1923er Rotweine kosteten Osterberg
380 -4t und Haag 370 -4t. — Zn Deidesheim fand eine Nakurwein -
versteigerung statt , bei der 1000 Liker 1921er Deidesheimer Herr -
gottsacker -Riesling Kreszenz Minzerverein Niederkirchen un -
1000 Flaschen 1921er Königsbacher Reiterpfad Kreszenz Königs¬
bacher Winzerverein angebotsn wurden . Die angesehten 1000 Liter
1921er wurden um 4000 -4t ersteigert . Die Flaschenweine wurden
mü Z-SSr-LIS -s LesgLÜ. .



Markte
Stuitgarl , 8. 3uli. Schlachkviehmarkk . Dem Dienslag -

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 103 Ochsen,
üavon unverkauft 23, 82 Bullen , 340 (80) Iungbullen , 399 (90)
Iungrinöer ) 148 (20) Kühe, 1206 (100) Kälber) lOOS (SO) Schweine,
66 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in
Goldpfennigen: Ochsen 1 . 37—41 (letzter Markt 37—42) , 2 . 24
bis 33 (25—33) , Bullen 1 . 30—33 (31 - 34) , 2 . 24—29 (unv .) , Sung -
rinder 1 . 41 - 45 ( unv .) , 2 . 32—37 (unv.) , 3 . 32—28 (unv .) , Kühe
1 . 28—34 ( unv .) , 2 . 17—24 ( unv .) , 3. 11 —15 (unv.) , Kälber 1 . 52
bis 55 (53—56) , 2 . 45—50 (47—51 ) . 3 . 32—42 (37—44) , Schweine
1 . 54—57 (55—58) , 2 . 49—52 (49—53) , 3 . 42—47 (40—16) , Ham¬
mel geschlachtet 65. Verlauf des Marktes : Bei Schweinen leb¬
haft, sonst langsam, Ueberstand.

Pforzkelmer Schlochtoiehmarkl, 7 . 3uli. Auftrieb 10 Ochsen
(unverkauft 5) , 4 Kühe (—) , 33 Rinder (4) , 7 Farren (2) , 7 Kälber
(—) , 120 Schweine (20) . . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht
ohne Zuschlag : Ochsen 1 . 42—46 , Rinder 1 . 43—47, Ochsen und
Rinder 2 . 26—36, Kühe 20—34, Farren 28- 36 , Kälber 52—53,
Schweine 55—58. Marktverlauf : Mäßig belebt.

Mannheimer Biehmarkt , 7 . Ouli . Der Auftrieb betrug und
es wurden je 50 Kilo Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt:
208 Ochsen 22—48 , 132 Farren 28—38, 590 Kühe und Rinder
12 —15 , 582 Kälber 40—58, 48 Schafe 16—24, 1779 Schweine 44
bis 56. Marktverlauf mit Großvieh mittelmäßig, geräumt, mit
Kälbern langsam, ausverkauft , mit Schweinen mittelmäßig,
geräumt .

Viehmärkte . Bietigheim : 1 Paar Ochsen 1340 Kg . 1000
Mark , 1420 Kg . 1010 , 1 Paar Stiere mit 860 Kg. 550 4t , 1 Paar
Stiere 1020 Kg . 670 , ein fettes Rind 460 Kg. 400 , ein fettes Rind ,
12 Monate alt . 200 Kg . 120 4t , 1 Rind 20 Monate alt 320 Kg.
220 , 1 Kalbin 390 Kg . 360 4t , 1 Kalbin 460 Kg . 400 4t , 1 Kuh
trächtig 410 Kg . 310 , 1 Kuh trächtig 600 Kg . 470 4t . Handel flau.
— Kirchbeim u . T . : Zufuhr 41 Farren , 13 Ochsen und
8 Stiere , 80 Kühe , 62 Kalbinnen, 140 Stück Schmalvieh, 15 Käl¬
ber . Preis für Farren 270—650 4t , Ochsen und Stiere 260 bis
600 , Kühe 90—480 , Kalbinnen 250—585 Schmalvieh 70—260
Mark je per Stück . Handel mäßig. — Nagold : Zugeführt
5 Ochsen , 15 Stiere , 4 Farren , 51 Kühe , 52 Rinder und trächtige
Kalbinnen , 18 Stück Schmalvieh und 6 Kälber. Es kosteten
Ochsen 390 , Stiere 100- 350 , Kühe 240- 410 , Rinder und trächtige
Kalbinnen 120—440 , Schmalvieh 85— 170, Kälber 40—75 -K.

Schweinemürkte. Herrenberg : Milchschweine 86—50,
Läufer 70—80 d . P . — H e r b e r k i n g e n : Ferkel 40 —56. —
Saulgau : Ferkel 36- 44, Läufer 50—60. — Ballngen :
Milchschweine 34—50 d . P . — Ki r ch h e i m u . T . : Zufuhr 800
Milchschweine, 18 Läufer . Preis 22- 30 bezw . 40—60 d . Sk .
Handel lebhaft. — Nagold : Zugefü'hrt 126 Milchschweine, 135
Läufer . Preis 30—45 bezw . 46—64 d . P .

Die Schädlingsbekämpfung
Auf etwa eine Milliarde Goldmark berechnete die bio¬

logische Reichsanstalt schon vor dem Krieg den Schaden, der
durch pflanzl'

che und tierische Schädlinge der Landwirtschaft
jährlich zugefügt wird ! Der Hauptanteil ist ohne Zweifel
auf die Krankheiten des Getreides zurückzuführen , aber auch
die Schädigungen der Obstbäume , der Weinberge , der Gar¬
ten - und Gemüsepflanzen sind beträchtlich . Auch die Forst¬
wirtschaft erleidet jährlich große Schäden durch Raupen ,
Motten und andere Insekten .

Viele Jahrhunderte standen nur ganz einfache und oft
völlig zwecklose Mittel zur Verfügung , trotzdem man schon
rühzeitig die Schädigungen erkannt hatte und auf Abhilfe
ann . Heute aber sind wir so weit, daß wir für die gefähr¬

lichen Feinde unserer Kulturpflanzen Abwehrmaßregeln
kennen . Je nach der Art der Schädigung müssen auch die
anzuwendenden Mittel verschieden sein . Wesentlich ist , ob
man es mit kleinen tierischen Lebewesen vorwiegend Insek¬
ten zu tun hat (Insektizide) oder ob niedere Pflanzen , haupt¬
sächlich Pilze (Fungizide) in Frage kommen . Man hat ver¬
sucht , durch Auswahl und Züchtung immune Pflanzen -Arten
zu erhalten, die von sich aus den Schädlingen gegenüber Ab¬
wehrstoffe Hervorbringen sollen . Wohl kann man auch durch
derartige Versuche zu günstigen Ergebnissen, die in der Zu¬
kunft weitere Erfolge erhoffen lassen , jedoch wird man es
niemals erreichen können , durch Zucht alle oder auch nur die
wichtigsten Krankheiten zu beseitigen . Der Brand des Ge¬
treides, der Heu - und Sauerwurm lassen sich durch keine der¬
artigen Kuliurmaßnahmen verhindern — da können nur die
chemischen Mittel helfen , zu denen der Landwirt seine Zu¬
flucht, und zwar rechtzeitig nehmen muß.

Einer der wichtigsten und bedeutungsvollsten Erfolge war
der Behandlung beschieden, die man schon vor der Aussaat
mit dem Saatgut unternimmt , der sogenannten Beize .
Große Mengen des Getreides sind mit Brand behaftet (Wei¬
zensteinbrand, Gerstenhartbrand , Haferflugbrand ) , der die
Ernteerträge durch Vernichtung der Keimlinge von vorn¬
herein in Frage stellt. Diese Beizung des Getreides, die zu
Anfang mit Kupfersulfat, heute mit Quecksilberverbindungen
vorgenommen wird ( Upsulun - Chlorphenolquecksilber : Ger-
misan- Cyanguecksilber -Kresolnatrum : Betanol — ein Phenol¬
quecksilber- Präparat ) , zeitigt ganz überraschende Erfolge. Das
Gut , das vor der Aussaat mit einem dieser Mittel , die in
starker Verdünnung schon wirken, auf kurze Zeit behandelt
wird , gibt bedeutend höhere Erträge als sonst.

Die Beizung allein ist jedoch bei weitem nicht ausreichend)
auch die junge wachsende Pflanze und selbst die ausgereifte
sind von vielen Schädigungen bedroht. Deshalb ist es nötig,
ständig ein wachsames Auge auf alle Kulturen zu haben und
vorbeugende Mittel anzuwenden , um etwa auftretende Schä¬
digungen schon im Keime zu ersticken. Gegen die Fungi¬
ziden , die Pilze , die in mannigfacher Form und Gestalt
auftreten , haben sich besonders die Kupfer- und Schwefel¬
brühen , Bordelaiser Brühen , Kupferkalk und Schwefelkalk¬
brühen als wirksam erwiesen . Am wirksamsten sind diese
Präparate , wenn man sie sich stets vor dem Gebrauch selbst
herstellt , was ohne große Mühe geschehen kann . Quecksilber,
Formaldehyd und andere Verbindungen spielen hier eine
untergeordnete Rolle, find auch wegen des höheren Preises
und der oft großen Giftigkeit nicht besonders zu empfehlen .
Das einfachste ist hier wie so oft das billigste und zweck¬
mäßigste.

Für die tierischen Schädlinge hat sich seit langer
Z ?it das Nikotin , das Giftige Alkaloid des Tabaks , als
sehr wirkungsvoll erwiesen . Nikotin ist eine äußerst flüchtige
Base und wirkt nicht nur als Magengift , sondern auch als
Atmungsgist und wird in dieser Hinsicht von keinem der
anderen Mittel erreicht . Tabakexakt ist im Obst- und Wein¬
garten unentbehrlich und sollte besonders bei der Bekämp¬
fung des Heu- und Sauerwurms angewendet werden . Sehr
beliebt sind in neuester Zeit auch die Arsenverbindungen,
trotzdem mit diesen immer eine gewisse Gefahr für die Umge¬
bung verbunden ist , wenn es vielleicht auch übertrieben ist ,
daß Arsen selbst in die Pflanzen e

'ndringt . Zur Bekämpfung
der Nager , insbesondere der Mäuse , bedient man sich mit
gutem Erfolge gewisser Bakterien -Kulturen , die Tvvbus -
epidemien unter den Tieren Hervorrufen und so ganze
Stämme vernichten .

Noch ist die Forschung auf dem Gebiet der Schädlings¬
bekämpfung in den Anfängen . Es ist mit Sicherheit anzu¬
nehmen, daß im Lauf der nächsten Jahrzehnte ganz wesent¬
liche Fortschritte erzielt werden. Insbesondere dürfte die
Biologische Reichsanstalt mit ihren über ganz Deutschland
ve :

' reiteten Pflanzenschukstetten berufen sein , an der Erfor¬
schung dieser wichtigen Probleme mitzuarbeiten.

Evang . Gottesdienst . Donnerstag, 10. Juli , 4 Uhr
nachm, im Katharinenstift biblische Andacht : Stadtpfarrer
Dr . Federlin.

Bekanntmachung.
Anläßlich eines Wegbaues im Staatswald Meistern

Distrikt I , Abt . 1 , 2 und 19 Meistern - Ebene werden durch
den Unternehmer Adolf Schanz , Baumeister , in der Zeit
vom 10 . Juli ds . Js . an bis auf Weiteres täglich von
vorm . 7 Uhr bis nachm . 5 Uhr

!zu baldmöglichstem Eintritt gesucht. Angenehme Dauer -

vorgenommen , was hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge - ^ llung - Angebote mit Gehaltsanspruch , Zeugnisabschrift
bracht wird .

sowie

Tüchtige Köchin ,
oder jüngeren Koch,
ein Küchen-Mädchen

Junges nettes

Mädchen
von Ehepaar ohne Kinder
nach Berlin gesucht.

Borzustellen in Wilöbad,
Villa Augusta .

ist! //

S tadts chultheißenamt.

Bekanntmachung .
Am Freitag , den 11 . Juli nachm . 5 Uhr kommt

die auf Parzelle 718/1 Siedlung Hummelswiese stehende
Scheuer auf Abbruch zum Verkauf. Die Versteigerung
findet an Ort und Stelle statt .

Stadtpflege .

und wennmöglich mit Bild erbeten .
Emil Wursthorn, Bahnhofwirt,

Mühlacker bei Pforzheim .

B. Dürr aus Hirsau
ist am 10 . Juli in der Villa Tannenburg .

In den nächsten Tagen treffen

^ Unionbriketts ^
ein und nimmt noch Bestellungen entgegen

keine
VörssnähZus

prims tzuslilsismsrks
. sein ' preisvi/ett

kkäcker
Fritz Lutz, Telefon 154 . ^ /ec/e/ '/crKe//r

Welches Hotel , od . Pension
nimmt für diese Saison noch
20 jährige Kochschülerin aus
sehr gutem Hause an ? Die¬
selbe kann kochen, will sich
aber in feiner Küche noch
vervollständigen . Evtl. Ver¬
gütung .

Offerten an die Expedition
ds . Blattes erbeten .

Eleganter

Mantel
tobfarbig , mit Seide gefüttert ,
noch rucht getragen , preis¬
wert zu verkaufen.

Näheres
Villa Neumann

Olgastr . 15, 2 Treppen .

Heute abend 8 Vs Uhr

Singstunde.
MsHneiil
..SWmmld"

Wildbad .
Samstag ,

abends 8Vs Uhr
außerordentlicheGeuerMersmiillW

im Lokal
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder ist unbedingt not¬
wendig .
Tagesordnung wird im Lokal

bekannt gegeben.
Der Ausschuß.

Magazin
oder sonst geeigneten Raum
zu mieten gesucht.

Näheres in der Expedition
ds . Blattes .

. ^ ZsmstsA den 12 . juli
findet unsere §rol)e

im KU kr unter blitvvirkunA des l 'snrpsares Kolk und Oretel Singfer und der Isnrerin LIsire
iourcisn ststt.

Wir buben es uns rur Aunr besonderen Aufßfube Aernucbt , die

Allerneuesten Modelle tür kommenden Herbst und Winter
ru reifen , unAekunAen von der einksebsten Vormittugfs-^oilette ^ 3 2ur kostbarsten örokst -Poilette
und den

gliederten bleubeiten in Oelemünteln .
Oie jUWLUbl , die daeu Astralen werden , sind von der Urins Kireber -Wildbud .
Wir versichern , dsl) wir nscb jeder lUcbturiS tun bemübt sein werden , den bluclimittSA in gn ^ enetimster Weise

Lu Aestsiten . — Wir bitten um sebr ^esctiütLten Oesucli.

Lr. ^ 1 . Altvster , ^ loäenksus liier.

Landes Kurtheater
Mittwoch, den 9 . Juli

ArMmPMNheim
Operette in 3 Akten.

Donnerstag , den 10 . Juli
Jas SWarzmMödkl.

Operette in 3 Akten.

Usctidestellunsen erbeten an die Kurseigl - Virektion , Telefon 107 .
Ksrtenvoi 'verkauf : btodenkaus /Utvster bier .
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L6r . Herker ,

«56/icrtt/e^, 7W , 77.

Mer-veiW,
MM rsrdkll äer kuüdväon ,
lome sIs katmeMllOtis ver-
«enädsr .
(i . u . V . 8vtunit MälMMrogeil«

Grahambrot,
sowie

Vollkornbrot ,
gut ausgebacken, vorzüglich
im Geschmack, empfiehlt

Hermann Pfau ,
Olgastraße .
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